
Basic lnfo: Umgang mit Gefühlen 24 A

V!'etrah|,r ,llgt

Grundlagen
Verachtung ist ein sehr intensives soziares Gefiihr, werches eng mitEkel zusammen hänqt. Es entsteht ;r;;U;, ;;;ä;;anderen Menschen lo bewerten, c"., 

"i 
unseren grundlegenden

Norm- und Morarvorstetungen ni"ntlnt"pricht und wir der Mei-nung sind, dass er dies nicht einsieht. Rnäererseits steten wirdenjenigen, den wir verachten 
"rg;;"il ,nserer eigenen Norm _und unserer Morarvorsteilungen. gür oÄ"n Menschen gerten dannandere Regeln: Er,,zählt nicit,,.

Diese Verachtung kann für den Betroffenen tödliche Folgen haben; dieGeschichte ist voil von grausamen Beispieren. Dennoch-ist es wicntigund manchmal hilfreich, sich damit 
"r.änanO"ausetzen.

Y::::1":::g1te1 cpmerlschaft en sin d da ra uf ans ewiesen, dass diegrundlegenden moralischen Gebote (Toiungsverbot, lnzesfuerbot, Eigentumssicherung usw.)von allen anderen geteilt und eingehänen wäroen. tn atter Regelsorgen schuldgefühle,scham oder die Anost vor strafeä"q Jmr die-s auch geschient. schätzen wir jedoch andereMenschen (oder MJnsgngngrupne;j;i;r"ratisch.u,ic'""h",-nros,,ein, 
so frjhren wir unsexistenziell bedroht uno at<tivierän oä" ääruht der,,Verachi;;.. Dieses oeruniisiweitgreifen-der als etwa wut oder Hass' gs zierfoarauf, den Betreffenden-und eventuelldiejenigen, die

i!|.'nt "verwandt" sind, aus unt"oiämeinsctraft auszusct ii"r3"n und eventuellzu vernich-

Nun gibt es Menschen, die sich selbst verachten.. Dies hängt mit häufig sehr einschneidendenbiographischen Erfahrung"n 
=urutÄLn. vi"r" erleben sicriin Folge dessen selbst ars,,be-schmutzt"' "ekethaft", ,,atioralisch";;;,,nicht lebenswert". Die Folge ist ein intensiver selbst-hass' einhergehend mit {em wunsch, sich selbst zu vernichten. Dieser Drang tritt insbeson-dere dann aur wenn die Betreffenoun e.,,wagen,,, gegen das schamgeführzu handern, undversuchen' ihre soziale Attraktivität zu steigern ooeisLn seiust etwas ,,Gutes.,zu tun.

Typische Auslöser und lnterpretationen
Man kann Verachtung als ,,soziales Ekelgefühl" bezeichnen, gespeist von der Vorstellung,,,besudelt", ,,angesteckf 

,oder 
blschti;i.u 

1velen von pmänoem, der die eigenen morari_schen Vorstellungen nicht teilt. Die nr"i,i."r für verachtung sind daher sehr kulturell be-stimmt' so entsteht beispielsweise,,Gracrrtung", wenn wiioeobachten oder davon hören, wiedie wilrde eines Menschen verletzi'*iro. oas irirn nicrrt nurauf den ,,Angre ifet', zu,sondernmanchmal auch auf das opfer. Manche Menschen oder Kulturen haben die Tendenz, schwä-che, Unterlegenheit oder.ünterwü.figL"it,, verachten; manche Menschen und Kulturen ten_
:fl::":l?jdazu, 

Despotismur, veät, missbrauch, Rassismus oder anderen Grausamkeiten

selbstverachtung wird immer dann aktiviert, wenn wir uns selbst als,,minderwertig,,, ,,besu-delt"' 
"blÖd" oder,,lebensunwert" einschätzen, also uns schuldig fühlen oder schämen und unsdagegen wehren, atso uns nicht damn 

"dil;';;äää daranzweifetn und,,entge_gengesetzt" zu handeln beginnen' Borderline-Patientinnen erreben dann manchmal sehr ab-wertende, verachtende,,innere Stimmenl.
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